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NATURWISSENSCHAFTLICHER ANZEIGER

der allgemeinen Sckweizeri.scﬁ'en Gesellschaft fiir die g‘em‘ten'

Naturwissenschaften.
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Den 1. Augstmonat

Merkwiirdiger Blitzschlag auf einen fehler-
haften Ableiter.

oA e

Ein Bericht, vorgelesen in der Gesellschalt
naturforschender Freunde zn Bern, Samstag
den 10. Juny 1820, von F. Trechsel, Prof.

Der Blitzstrahl, welcher Sonntags den
14ten May, Abends um 9 Uht,.ein mit einem

Ableiter versehenes Haus in der Nihe hiesiger

Stadt *) traf, ist, so paradox dieses auch lay-
ten mag, die schonste Bestitigung der Theori:
und des Nutzens der Blitzableiter, aber auci

brachten Nothwendigkeit einer sorgfiltigern
Beobachtung und Revision derselben. *#).

_ Sogleich den Tag nach dem Ereignisse,
da noch alles in pnverindertem Zustande ge-
blieben war, untersuchte ich — nach Auftrag —
mit Hrn. Schenk, Mechanikus, die Umstinde

und Wirkungen dieses Blitzes, in- Anwesen- |

heit mehrerer unterrichteter Personen. :
Der Blitzstrahl, es war der letzte sehr
starke Schlag nach dem heftigen Gewitter an
diesem Tage, traf ganz bestimmt auf den Ab-
leiter, wie dieses sehr deutlich theils an der
}angeschi.nolzqnen Spitze, und dem an 2 Stellen
znm Glihen gebrachten Draht der Ableitung,

ferner an der um die Bodenleitung herum aunf-

gerissenen Erde, theils endlich an der Stelle

18 Daches, hart neben dem Ableiter, wo |
crselbe zerschmetternd einschlug, sehr sicht-

ar war, :

*) Im Kalkacker bey Bremgartem, das Haus gehort
o drn. .. Pourtales. f 33

)-Bey Anlafs des Ereignisses zu Koppigen, in No. 2

und 3 des naturwissenschaftl. Anzeigers, Jahrg. 3,

Her Jakrg.

zugleich der- vor einenr Jahre zur Sprache ge- | Mdessen nur einen.
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Es ist ferner mehr als wahrscheinlich,
dafs weitaus die grossere Menge des Blitz-
stoffes dem Ableiter folgte, und so viel als

gewils, dafs dieser ungeachtet seiner sehr

grossen Fehlerhaftigkeit das Haus vor Brand
und Eindscherung bewahrte. Er that seih Mog-

liches; zum Unmoglichen ist auch der Blitz-
‘ableiter nicht verpflichtet. :

Dasbetreffende Haus liegt isoliert auf einer

tiber die Aare ansteigenden Ebene, welche in

einiger Entfernung ringsum von waldigten An-

{ ‘hohen umschlossen ist. Es ist 30 Schritte lang,

und wiirde also schon, um hinreichend ge-
schiitzt zu seyn, 2 Ableiter erfordern. Es hatte
‘Im 6stlichen Theile be-
finden sich die. Wohniingen 3r Familien, im

westlichen Theile die Stallungeén. ' Das ‘ganze

Gebiude ist mit Ziegeln gedeckt, die Bithnen
waren da, wo der Blitz einschlug, ziemlich

leer, mit Avsnahme jedoch von einigen Bur-

den Stroh, in deren Nihe der Blitz, ohne zu
ziinden, durchgieng. : ;
Der Ableiter war an einer holzernen Stange
auf der Dachfirst errichtet, und zwar, zweck-
missig genug! in der Nihe zweyer Camine,
welche, wie bekannt, dem Anfalle des Blitzes
immer vorziiglich ausgesetzt sind. Die Ablei-
tung selbst ist ohne Beriilirung mit dem Dache,
auf die Stidseite des Hauses an einen Apfelbaum
gefiihrt, an dessen Stamme sie in die Erde hine
abliuft. !
~ Von den unmittelbaren Umstinden des
Blitzschlages machten uns die Hausbewohner
folgende Beschreibung. Zugleich mit einem
furchtbaren Knall sey auf einmal der bewohnte
Theil des Hanses, besonders die Kiiche und

- die daran stossende (nordliche) Stube, auch

der Platz vor dem Hause um die Ableitung
%
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herum, mit einem schrecklich wogenden und
wallenden Feuer erfiillt worden. Eine Frau
mit ihrem 6jahrigen Knaben und ein 18jihriges
Dienstmidchen, welche simmtlich in jener
Stube auf einer Bank lings den Fenstern und
- der Wand sassen, wurden im nimlichen Au-

genblicke betdubt und sinnlos zu Boden ge--

worfen. Der Knabe erholte sich am ersten,

und weckte durch sein Klaggeschrey um die |

todt geglanbte Mutter zuerst diese, dann auch
- das Maidchen. Die beyden erstern nahmen
~weiter keinen Schaden, das vom Strahl selbst

-getroffene Madchen *) hingegen litt einige |

-Zeit lang betrichtliche Schmerzen, ist aber
nun wieder hergestellt. In die Kiiche war,
nach der Aussage einer daselbst anwesenden
_Frau das Feuer durch’s Camin herunter gefal-

‘Yen und dann tiber den Boden hinweg nach

-der Thiire gerollt. Eine dhnliche Beschrei-

e

Aiber die Erde hin rollenden Feuers machte ein

Mann, welcher auf dieser Seite des Hauses zu-

fallig zum Fenster hinaussah.

Am Hause selbst fanden sich folgende Spu- | ,
o Teaeebescvesen s § sudadent gar nut 3 Linten dicken Stick de Ablei--

.xen des Blitzes: ,
Das dem Ableiter zunichst gelegene Ca
min war oben bedeutend "zerschlagen, auch

- unten der Feuerheerd. . Von der nimlichen -

Stelle der Dachfirst an zeigte sich auf jeder

- Seite des Daches ein Streif zerschlagener Ziegel.
Inwendig in der Bedachung fanden sich zwey
‘Balken des Dachstuhles ganz zersplittert, und

zwar von der Stelle an, wo durch einen eiser-
nen Nagel der schiefaufliegende Balken (Schiipf-
Rafen) auf den Hauptbalken befestiget war.

Deutlich genug war-durch diesen Nagel ein-
Ast des Blitzes vom #ussern Dach in die innere |
Bedachung gefithrt worden. Er lief alsdann-

unter dieser Bedachung hin, zerschmetterte

ein da_ stehendes Fenster, und nahm seinen:
Weg nach der Aussenseite des Fauses, von.
wo er wieder einwirts in das erwihnte Zim-
mer sprang. Hier sprengte er lings einem’
Fensterpfeiler etwas Holz heraus, und lief iiber
eine daselbst hangende Biirste, an welcher er

¢) Es war den Tag nach dem Erecignisse in die Tnsul

(ein hiesiges Krankenhaus) gebracht worden.

bung des vor dem Hause bey der Ableitung

Borsten und eine Vergoldung sengte, hinab .
auf diec Schultern des Middchens; da, wo das-
selbe auf der Fensterbank safs, hinterliels er
einen schwarzen Fleck. Aus der Stube ‘drang
er wieder zum Fenster hinaus, und vereinigte
sich mit dem durch’s Camin heruntergefallenen
Blitzesast bey der Thiirschwelle. Ein dritter
schwicherer Arm des auf das Haus selbst ge-
fallenen Stromes hatte seine Richtung iiber das
Dach stidwiirts genommen und sich hier ver-
“loren, ohne im Innern des Hauses Schaden
anzurichten. :
Am Ableiter selbst hinterliefs der Blitz fol-
gende Sparen eines heftigen Durchganges.
Die messingene Spitze war, wie gewohn-
lich, etwas angeschmolzen, die solide und
starke eiserne Auffangstange hingegen ganz
unversehre geblieben. Der hier 3 Linien dicke
Eisendraht der Ableitung war hier bey seiner
Verbindung mit der Stange auf 1 Klafter Linge
Lihend gewesen, wie der frische schwarze
slithspan und die Weichheit des Eisens' deut-
lich zeigte. Und noch stirker fanden sich
diese Spuren eines gliihenden Zustandes an

“tung lings dem Stamme des Apfelbaumes. Dafs
um die Bodenleitung herum die Erde aufge-
‘withlt war, ist bereits angemerkt worden. Un-
geachtet der Regengiisse am Tage des Ereig-
nisses fanden wir hier'am Fafse dieses dicht-
belaubten Baumes die Erde diirr und trocken.
~ Der Gang dieses Blitzstrahles war dem-
‘nach folgender : : : _

Er traf ganz richtig und regelrecht auf

| den Ableiter; Spitze und Stange von diesem

leiteten den Strom ganz unzertheilt bis zum

Ableitungsdraht. Dieser aber war allzuschwach

um jenen ganz zu fassen, daher der Blitz sich -
hier in mehrere Aeste theilte, von ‘denen ohne

Zweifel der michtigste der Ableitung folgte,

und diese oben, beym ersten heftigsten Anfall
zum Glithen brachte. Vielleicht str6mte noch
auf dieser ganzen glithend gemachten Strecke

eine Portion des Blitzstoffes in die Luft und

auf’s Dach hinaus, wodurch ein weiteres Gli-

‘hen des Drahtes verhindert ward. Aber unten,
wo ein noch weit diinneres Stiick Draht die
Bodenleitung bildete, war dasselbe neuerding$
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zu schwach, den Blitzesstrom zu fassen, und
obschon auch hier noch neuerdings ein Theil
dieses Stromes bey der ohnehin schlechten Ver-
bindung beyder Drihte abflofs und am Baum-
stamm sengend und die Rinde aufreissend
wirkte, so war der Rest noch hinreichend,
dieses &dusserst schwache Ende der Leitung
zum Glithen zu bringen. Sodann war die tro-
kene, sandige Erde hier nicht fihig den Strahl
in ihrem Schoofse zn empfangen, er rollte
also tiber den Boden weg, bis er eine zu die-
ser Vereinigung geeignete nasse Stelle fand.

- Neben ciner aoftallend zu schwachen Ab-
leitung *), dem Hauptfehler dieses Blitzablei-
ters, war also hier auch die Bodenleitung feh-
lerhaft *#*). "Man kann sich wirklich nicht

#) Dieses corpus delicti befindet sich mun jm hiesi-

gen physikal. Cabinet.

»#) Wir hatten dieses geschrieben, noch ehe nns ein
. o 3 ) .
Kleiner Ausfall im Nummer 21 dés Schweizer-Boten
in Betreff des vorjahrigen bekannten Ereignisses
zu Koppigen ganz zufillig zu Gesichte I_&am, Derx
ungenannte Herr Einsender meint: , Die Boden-
oder Ausleitung des Ableiters zu Koppigen sey
gleichfalls fehlérhaft gewesen , und in ltroc}’iene‘
Erde ausgegangen etc. etc. — ohme diefs hitte der
Blitz nicht gezimdet — — und alle kiinstliche Ex-

klirungen , die iber dieses Zimden gemacht wor-

den, wiren siuberlich zn Hause geblieben. © Wir
bemerken dem uns ginzlich unbekannten
_Verfasser nur kurzlich folgendes: :
1) Dafs wir hier in Bern auch recht gut wissen, wie
beschaffen und wie nothwendig eine gute Boden-
leitung 'sey. < St e ot
a) Dafs die Bodenleitung in Koppigen recht sehr gut
. und zweckmissig gewesen, und namentlich 3 Fufs
tief in gute feuchte Erde gegangen sey. Eine solche
in das jenseits der Strasse vorbeyfliessende Was-
ser anzulegen, war hier um so viel uberflussiger,
da, wie der Hr. Verfasser in Koppigen. erfahren

kann, der Boden daselbst uberhaupt sehr feucht |

ist, und uberall in einer Tiefe von 3 bis 4 Fufs
Wasser angetroffen wird. Ferner war der Vor-
sommer keineswegs so durr und trocken, wie der.
Hr. Verfasser sagt. Namentlich hatte es an den
vorhergehenden Tagen oft und viel, am gten, also
3 Tage vor dem Ereignisse den ganzen Tag, und
unmittelbar vor diesem wenigstens mehrere Stun-
den lang sehr heftig geregnet. Auch fand sich
hier um die Bodenleitung herum keine Spur von
aufgewithlter Erde. — Eine Menge anderer Um-
stinde und Grunde fir die Unschuld dieser ange~
schuldigten Bodenleitung nicht zu gedenken.

8) Dafs unsere sogenannte kinstliche Erklirung ;
‘welche seither in der bibliotheque universelle und.
den Annalen der Physik abgedruckt worden, von
Mannern vom Fache wie Pictet, Gilbert gewiirdi-
et ist, und namentlich auch den volligen Beyfall

¢s Hin, Hofrath Bokmann in Carlsruhe hat, des

Herrn

a2

erkliren, warum die Ableitung nicht auf die
Nordseite des Hauses gefiihrt war, wo ein
schoner reicher Brunnen sich befindet.

Wir machen tibrigens bey diesem Anlafse

- neuerdings anfmerksam auf diesen, hin und

wieder sehr vernachldssigten Theil der offent-

' lichen Sicherheit *), und auf die Nothwendig-

keit einer sorgfiltigern Beachtung der Blitz-
ableiter. ‘Der Mensch darf nie den furchtba-
ren Strahl, diecses Werkzeug einer héhern
Macht, verachten, und nicht die ihm gleich-
sam aus den Wolken herunter gereichten
Schutzwaffen mit sorgloser Nachlissigkeit be-
handeln! — Wie kriftig und prichtig selbst
dieser fehlerhafte Ableiter wirkte und arbeitete,

‘sahen Hr. Schenk und ich, als wir den Tag

nach dem Ereignifs zu demselben hinauf auf
den Dachriicken gestiegen waren,  Es war

_eben wieder ein Gewitter im Anzuge, (das nim-

liche, welches etwas spiter in der Stadt, an

~der Schauplatzgasse, unschidlich einschlug).
Der Ableiter war bereits in voller Thitigkeit.’

Nicht blofs gieng ein deutliches elektrisches

-Geriausch von dessen Spitze aus, es zeigte sich

auch daselbst sehr auffallend ein Feuerstern.
Beydes horte auf bemerkbar zu seyn, so oft

'Verfassers mehyerer bekannter Schriften itber die=
sen Gegenstand, und mamentlich einer .von der
Konigl. Holl. Societit der Wissenschaften im Jahy
1818 gekronten Preisschrift uber die Blitzableiter,
Herr Prof. Pictet begab sich im August 1819 selbst
can Ort und Stelle, und Herr Hofrath Békmann
kennt die Lokalitit durch den thm auf Verlangen
itherschickten Grundrifs des abgebrannten Hauses

‘und dessen Umgebungen. :

Was sodann den Schiufs dieses Ausfalles anbe~
Aarifft, welcher also lautet: , Gefihrlich aber ma
ein Blitzableiter werden, wenn seine Ausleitung
80 beschaffen ist, wie ich sie an einem von einem

- berithmten Mechaniker aus ** * * angelegten Abh-
leiter gesehen, wo der Ableitungsdraht ehne wei~
tere Umstiande etwa 3—4 Zoll tief im Boden neben
der Mauer des Hauses in einer Dachtraufe endete ,
und das auf einein trockenen Kieshuigel!!!“ so
wire es von Seite des ungenannten Hrn. Verfas-
sers besser und offener gewesen, lieber gleich
statt *** % den Namen des Ortes, und statt der
‘zweydentigen Berithmtheit den Namen des Kimst-~
lers selbst klar und einfach auszusetzen. Sehr
wahrscheinlich wiirde ithm auch dieser fir ein sol-
ches offenes Verfahren recht vielen Dank wissen.

#) In hiesiger Stadt ist, besonders seit einem Jahr
in_dieser Sache sehr vieles gethan worden. Alle
Blitzableiter sind officiel revidiert , und die fehler
haften schon grofstentheils verbessert worden,
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Hr. Schenk durch Aufhebung eines stéi:’hlemeﬁ'

Schliissels. in die Luft, einen zweyten Ableiter -

bildete. Ungern, und nur aus Respekt vor
dem sich nahenden Gewitter trennten wir uns
von diesen keraunischen Experimenten!
Jupiters Donnerkeilen soll der Sterbliche nicht
spassen! S ‘ o :

Uebersicht der Verhandlungen der St. Gal-
 lischen naturwissenschafll. Gesellschaft.
Vom 24. May 1819 bis dahin 1820.

1) Allgemeine Gegenstinde,

Dr. Schlaepfer, tiber die Stufenleiter der
Naturkorper. Nach der ldee des Verfassers
schliefst sich nicht der vollkommenste Natur-
korper eines Reichs oder einer Klasse an den
unvollkommensten  einer hohern Klasse an,
sondern in jeder Klasse stehe das in seiner Art
- vollkommenste Naturprodukt in der Mitte und
von da nehme die Vollkommenheit nach z Sei-
ten ab, so dafs sich dadurch jedes unvollkom.

menste Produkt: einer Klasse, an das Unvoll- |

kommenste einer hoher oder tiefer stehenden
anreihe. " '

Prof.  Scheitlin, k'rit‘isch,e Bemerkungen |
iiber diese Abhandlung, in zwey Vorlesungen,

worin er die Idcen eines Netzes bey Betrach-
tung des Zusammenhangs der Naturkorper
vorzicht. ‘ e o

Dr. Schlaepfer, Beschreibung seiner Er-
steigung des Vesuvs im Jul. 1818

2)\Besond‘ere Gegenstinde.
A. Physik und Chemie,

Zellweger, liber die Bli‘tzablei,terr.., Eine

Vorlesung, welche ecine gedruckte Aufforde-
rung an Polizey-Behorden und Eigenthiimer
von Wohnungen, die mit Ableitern versehen
sind, zur Folge hatte, die zweckmissige Ein-
richtung und Beaufsichtigung der Ableiter be-
¢reffend. :

Mit |

3

. Freymuth, Tabelle iiber die tiglichen

"Wasserstinde des Bodensees im Jahre 1817
-und (818.

Aus der Vergleichung gieng her-
vor, dafs der hochste Wasserstand im' Jahr
1817 den hochsten von 1818 um 7 Fufs % Zoll
ubertroffen habe. . . Mis o

- Dr. Schlaepfer, iiber das, von Arfwedson
im Petalit entdeckte neue Alkali, Lithon ge-

{ mannt, aus Gmelin’s Analysis chemica Petali-
tidis etc. (Tubing 1819). ;

Ebenderselbe ,  Mittheilung einer neuen
Methode den Arsenik in organischen Stoffen
zu entdecken, 'aus Rapp’s Inaugural-Disserta-
tion gezogen. ‘

- Sainisch, der dltere, iiber das Opium
und seine Analyse, aus welcher Abhandlung
hervorgieng, dafs die beyden Bestandtheile des
Opiums, das Morphium und die Mecon - Sdure
die wesentlichen Potenzen des Opiums seyen,

| dafs ferner das wisserichte Extrat, aus welchem

alles Morphium geschieden worden, in gros-

| sen; Dosen ohne Wirkung genommen werden

konne; dafs die Aechtheit des Opiums sich

“aus, dem Daseyn jener beyden Bestandtheile
erkennen lasse und Opium-Vergiftungen in
“Zulunft cben so gut erwiesen werden konnen, -

| wie die des Arseniks.

- Drt. Schiaepfer, Anzeige von zwéy Preis-

‘schriften, von Pauli aus Bindten und Polker

aus' Wiirtemberg, iiber die Frage: ob nicht
in; den Datur-Arten Morphium oder ein ihn-

licher giftiger Stoff enthalten sey? — Beyde
| gelangten zu den gleichen Resultaten. Sie

erhielten zwar kein Morphium, aber einen
eigenthiimlichen Stoff in nadelférmigen Kry-
stallen, von scharfem, betdubendem Geschmack,
wovon 4 Gran Kaninchen schnell todteten.

B. Zoologie.

Hartmann, Beytrige zur Naturgeschichte
der in der Schweiz einheimischen Mausearten,

{ (gedruckt im natarwissenschaftl. Anzeiger 3ter

Ebenderselbe , tiber die Erscheinung der
gemeinen Ringel-Natter, Coluber natrix, in
angewohnlicher Menge in der Kepfmiihle bey



	Merkwürdiger Blitzschlag auf einen fehlerhaften Ableiter

